
D R O G E N  F O R U M  Z U G  D F Z

Jahresbericht
2022



DFZ – Adressen

Drogen Forum Zug DFZ
(Geschäftsstelle / Verein)

Poststrasse 4a

6340 Baar

Tel: 041 510 21 50

E–Mail: geschaeftsstelle@drogenforumzug.ch

Internet: www.drogenforumzug.ch

Postcheck-Konto: 60 - 13156 - 4

Zuger Kantonalbank, 6301 Zug:

CH06 0078 7001 5702 0950 9

Lüssihaus  –  Wohnen und Entwicklung
Zugerstrasse 42

6340 Baar

Tel: 	041 760 15 12

Fax:	041 760 15 13

E–Mail: luessihaus@drogenforumzug.ch

Internet: www.luessihaus.ch

HeGeBe ZOPA 
(Heroin- und methadongestützte Behandlung Zug)

Poststrasse 4a

6340 Baar

Tel: 041 511 37 40

E-Mail: leitung@hegebezopa.ch

Internet: www.hegebezopa.ch



Bericht des Präsidenten� 4

Geschäftsstelle� 6

Lüssihaus  – Wohnen und Entwicklung� 9

HeGeBe ZOPA (Heroin- und methadongestützte Behandlung Zug)� 15

Bericht der Revisionsstelle	�  21

Erfolgsrechnung 2022	�  22

Bilanz per 31.12.2022	�  23

Anhang zur Jahresrechnung	�  24

Budget 2023	�  25

Spenden und Mitgliederbeiträge	�  26

DFZ  –  Namen	�  27

Inhalt



4 5

Suchterkrankung fehlt. Andererseits 

bestätigte sich leider auch unser Ein-

druck, dass die ergänzenden Ange-

bote des Lüssihaus  −  Wohnen und 

Entwicklung wie die aufsuchende 

Wohnbegleitung oder das Tages-

strukturangebot für Externe im Wer-

kraum nur wenigen Akteuren be-

kannt sind. Hier sind wir gefodert, 

an unserem Auftritt zu arbeiten!

In den Betrieben wurde an den Pro-

jekten im Rahmen der Vision 2027 

weitergearbeitet und im Oktober 

hatten der Präsident und der Ge-

schäftsführer die Gelegenheit, Ge-

sundheitsdirektor Martin Pfister und 

dem Beauftragten für Suchtfragen 

die beiden Projektskizzen «Begleite-
tes Wohnen Lüssihaus» und «DFZ So-

matik» vorzustellen. Beide Anliegen 

stiessen auf wohlwollendes Interesse 

und wir wurden eingeladen, die Pro-

jekte 2023 in der neu konstituierten 

Drogenkonferenz des Kantons Zug 

zu präsentieren. 

Die freundliche Aufnahme unserer 

Zukunftsideen spornt uns an, an un-

serer Vision weiterzuarbeiten und 

unsere Angebote für suchtbetroffene 

Menschen im Kanton Zug weiterzu-

entwickeln  –  nicht zuletzt im Hin-

blick auf die Jubiläen, die das Dro-

gen Forum Zug DFZ im Jahr 2024 

feiern kann. Unser Verein wird dann 

vierzig Jahre alt und gleichzeitig 

kann das Lüssihaus  −  Wohnen und  

Bericht des Präsidenten

Liebe Leserin

Lieber Leser

2022 wird in die Geschichte des Dro-

gen Forum Zug DFZ eingehen als ein 

Jahr, in dem einige lang anstehende 

Themen angegangen wurden und in 

dem wichtige Meilensteine für die 

Zukunft erreicht wurden. 

Zunächst setzte sich der Vorstand im 

Frühjahr mit den schon mehrfach 

beanstandeten regelmässigen Rück-

erstattungen an Kanton und Gemein-

den auseinander.  Es konnten Lö-

sungen gefunden bzw. andiskutiert 

werden, die dem Thema mit grosser 

Wahrscheinlichkeit die Brisanz neh-

men werden. Damit wird das Drogen 

Forum Zug DFZ aber auch gefordert, 

die bereits jetzt schon gute Budget-

disziplin noch genauer im Blick zu 

haben. 

Im Hinblick auf die weitere Entwick-

lung unserer Angebote wurde eben-

falls im ersten Quartal eine Bedürf-

nisumfrage bei Versorgerinnen und 

Versorgern zu den Dienstleistungen 

des Lüssihaus  −  Wohnen und Ent-

wicklung durchgeführt. Die Ergeb-

nisse bestätigten unsere Annahmen 

sowohl im Guten wie im Schlechten. 

Einerseits wurden wir in unserer Ein-

schätzung bestärkt, dass im Kanton 

Zug ein Angebot eines teilbegleite-

ten Wohnens für Menschen mit einer 

Entwicklung auf sein dreissigjähri-

ges Bestehen zurückblicken.

Der Vorstand dankt an dieser  

Stelle wie immer allen Mitarbeiten-

den, ZusammenarbeitspartnerInnen  

und politischen und ideellen  

Unterstützenden, die unsere Arbeit  

erst ermöglichen.

Andreas Hürlimann

Präsident
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ten regelmässig für Diskussionen in 

der Drogenkonferenz des Kantons 

Zug. Im Budgetprozess für 2023 im 

Frühjahr 2022 wurde die Kritik der 

Drogenkonferenz von Geschäftslei-

tung und Vorstand aufgenommen und 

es wurden Lösungen erarbeitet, die 

zukünftig zu ausgeglichenen Rech-

nungsabschlüssen führen sollten. 

Wohngemeindebeiträge HeGeBe 

ZOPA

Bei der HeGeBe ZOPA besteht der 

Hauptgrund für die Überschüsse in 

den personenbezogenen Beiträgen, 

die die Wohngemeinden für Patien-

tinnen und Patienten leisten. Diese 

Beiträge waren letztmals im Jahr 

2011 angepasst worden und blieben 

seither unverändert. Positiv verän-

dert hat sich in der Zwischenzeit 

jedoch die Anzahl der behandelten 

Patientinnen und Patienten. Entspre-

chend konnten für mehr Personen 

Wohngemeindebeiträge in Rechnung 

gestellt werden, was zu erheblichen 

Mehreinnahmen führte. 

Mit der Eingabe des Budgets 2023 

stellte das Drogen Forum Zug DFZ 

deshalb der Drogenkonferenz des 

Kantons Zug in Aussicht, die Wohn-

gemeindebeiträge auf Anfang 2023 

zu reduzieren, um zukünftig den 

budgetierten Rahmen möglichst ein-

zuhalten. 

Eine Reduktion der Wohngemeinde-

Das Jahr 2022 stand für das Dro-

gen Forum Zug DFZ im Zeichen 

der Konsolidierung einerseits und 

der Weiterentwicklung und Verän-

derung andererseits. Insbesondere 

die operativen Tätigkeiten in den 

Betrieben HeGeBe ZOPA und Lüs-

sihaus  –  Wohnen und Entwicklung 

waren geprägt von konsolidierenden 

Tendenzen. 

HeGeBe ZOPA

In der HeGeBe ZOPA konnte im ers-

ten Jahr nach der Pandemie wieder 

zur bewährten engeren Betreuung 

der Patientinnen und Patienten zu-

rückgekehrt werden. Die Patientin-

nen und Patienten wurden wieder 

näher begleitet und konnten auch 

ergänzende und nicht nur die zwin-

gend notwendige Unterstützung in 

Anspruch nehmen. Dies war in den 

Jahren zuvor nur sehr eingeschränkt 

möglich. 

Herausfordernd für Patienten und 

Patientinnen sowie für das Perso-

nal waren Unsicherheiten bei der 

Medikamenten- und insbesondere 

der Opioidbeschaffung. Aufgrund 

von Lieferschwierigkeiten mussten 

gewohnte Verordnungen z.T. kurz-

fristig angepasst werden. Dank der 

eingespielten Abläufe und oft lang-

jährigen Kontakten zu den Bezugs-

quellen einerseits und zu den Pati-

entinnen und Patienten andererseits 

konnten diese Probleme jedoch 

ohne grössere Unannehmlichkeiten 

bewältigt werden. 

Lüssihaus  –  Wohnen und 
Entwicklung

Im Lüssihaus  –  Wohnen und Ent-

wicklung wurde das im Jahr zuvor 

verabschiedete Betreuungskonzept 

mit seinem individualisierten Ansatz 

aktiv umgesetzt und die Bezugsper-

sonenarbeit mit den Bewohnenden 

intensiviert. Möglich war diese Kon-

zentration auf die fachliche Entwick-

lung dank der stabilen Personalsi-

tuation. Nach zwei Jahren grosser 

Fluktuation waren 2022 trotz orga-

nisatorischen Anpassungen keine 

Neueintritte von Mitarbeitenden zu 

verzeichnen.

Finanzielles

Beide Betriebsrechnungen schlossen 

2022 erneut positiv ab und das Dro-

gen Forum Zug DFZ kann dem Kan-

ton und den Gemeinden wiederum 

einen Teil der gewährten Beiträge 

zurückerstatten. Dies ist umso er-

freulicher, als im Lüssihaus  –  Woh-

nen und Entwicklung ein Defizit 

budgetiert worden war. 

Die (erfreulichen) jährlichen Rücker-

stattungen lösten in der Vergangen-

heit bei den Empfangenden leider 

nicht nur Freude aus, sondern sorg-

Geschäftsstelle

beiträge während des laufenden Jah-

res wurde vom Drogen Forum Zug 

DFZ in Erwägung gezogen, doch 

änderte sich die Ausgangslage Mitte 

Jahr dramatisch, als die tarifsuisse ag 

–  eine Einkaufsgesellschaft verschie-

dener Krankenversicherer  –  die Ta-

rifverträge für die heroin- und sub-

stitutionsgestützten Behandlungen 

auf Ende Jahr kündigte. 

Die angeschlossenen Krankenkas-

sen versichern einen Grossteil der 

Patientinnen und Patienten der He-

GeBe ZOPA und mit der Vertrags-

kündigung war die zukünftige Be-

handlungsfinanzierung ungewiss. 

Diese Unsicherheit hielt lange an, 

da die in Aussicht gestellte Neuver-

handlung der Verträge erst im vier-

ten Quartal 2022 Fahrt aufnahm. Der 

Abschluss gelang am 23. Dezember 

und auch der ausgehandelte Vertrag 

gilt nur provisorisch. Er wird erst mit 

der Genehmigung des Regierungs-

rats des Kantons Zug definitiv. 

Vor diesem Hintergrund konnte die 

angekündigte Reduktion der Wohn-

gemeindebeiträge für die Patien-

tinnen und Patienten der HeGeBe 

ZOPA auf Anfang 2023 schliesslich 

doch umgesetzt werden.

Personalaufwand

Beim Lüssihaus  –  Wohnen und Ent-

wicklung lag der Hauptgrund für 

den unerwarteten positiven Rech-
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Im Jahresbericht 2021 war über das 

aktualisierte Konzept des Lüssihaus 

–  Wohnen und Entwicklung und 

den begonnenen Team- und Orga-

nisationsentwicklungsprozess be-

richtet worden. Es wurde damals 

die Überzeugung und Zuversicht 

formuliert, dass mit den getroffe-

nen Massnahmen die Basis für eine 

erfolgreiche Zukunft des Lüssihaus 

–  Wohnen und Entwicklung gelegt 

werden konnten. 

Ein Jahr später kann berechtigterwei-

se gesagt werden, dass die mit den 

damals eingeleiteten Schritten ver-

knüpften Erwartungen und Hoffnun-

gen sich mehrheitlich erfüllt haben.

Teamentwicklung
Die Teamentwicklung wurde auf 

Ebene des Fachteams in der Super-

vision mit externer Begleitung fort-

geführt. Auf Ebene des Begleitteams 

fanden in den Begleitteamsitzungen 

intensive Auseinandersetzungen ins-

besondere zu Haltungsfragen statt. 

Einen vorläufigen Höhepunkt fand 

die Teamentwicklung in einer 

halbtägigen Retraite im Herbst, an 

der sowohl das Begleit- als auch das 

Fachteam teilnahmen. Die Mitarbei-

tenden setzten sich mit dem Thema 

«Gleichwertigkeit bei unterschied-

lichen Funktionen und Rollen» aus-

einander. Es fanden fruchtbare Dis-

kussionen statt und einzelne Fragen 

nungsabschluss in Einsparungen im 

Personalbereich; aber auch die effek-

tive Auslastung lag über den budge-

tierten Erwartungen.

Der reduzierte Aufwand ermöglicht 

eine Senkung der Tagessätze für die 

platzierenden Zuger Gemeinden ab 

Januar 2023  –  und dies, obwohl das 

Ausmass der Teuerung zum Zeit-

punkt der Budgetierung im April 

2022 noch nicht bekannt war.

Sichtbarer werden

Der verstärkte Austausch und die 

inhaltliche Auseinandersetzung mit 

den Angeboten des Drogen Forum 

Zug DFZ löste in der Drogenkonfe-

renz des Kantons Zug den Wunsch 

aus, die Angebote näher kennen zu 

lernen. Schliesslich fand die letzte 

Sitzung der ablaufenden Legisla-

tur der Drogenkonferenz im Lüs-

sihaus  –  Wohnen und Entwicklung 

statt. 

Dies und auch der Besuch des Präsi-

denten und des Geschäftsleiters bei 

Gesundheitsdirektor Martin Pfister 

boten die Chance, den wichtigsten 

Stakeholdern Pläne und Projekte des 

Drogen Forum Zug DFZ zu präsen-

tieren und damit sichtbarer zu wer-

den.

Sichtbarer geworden im wörtlichen 

Sinn ist zudem der Werkraum des 

Lüssihaus  –  Wohnen und Entwick-

lung mit einem Schaufenster, das an 

der Bahnhofstrasse 28 in Zug ange-

mietet wurde, um mit wechselnden 

Dekorationen die Produkte der Kli-

entInnen zu präsentieren. 

Die aktive Kommunikation mit Ent-

scheidungstragenden, Kooperations-

partnerInnen und der Öffentlichkeit 

wird 2023 fortgesetzt und soll 2024 

mit verschiedenen Aktivitäten zu den 

Jubiläen des Vereins Drogen Forum 

Zug DFZ und des Lüssihaus – Woh-

nen und Entwicklung ihren Höhe-

punkt finden. 

Olivier Humbel

Geschäftsleiter 

konnten direkt geklärt werden – an-

dere Themen werden weiterbearbei-

tet. Alle Beteiligten waren sich einig, 

dass die ursprünglich als Abschluss-

veranstaltung für den Teamentwick-

lungsprozess geplante Retraite in 

dieser Form fest installiert werden 

und regelmässig stattfinden soll.

Organisationsentwicklung
Bereits Anfang Jahr fielen im Hin-

blick auf die Organisation des Lüs-

sihaus  –  Wohnen und Entwicklung 

erste wichtige Entscheide: Nachdem 

klar geworden war, dass der Fachlei-

ter Werkraum nach einer längeren 

Absenz nicht mehr in den Betrieb 

zurückkehren würde, entschied der 

Vorstand, diese Funktion aufzuhe-

ben und die Stelle nicht mehr im 

gleichen Umfang zu besetzen. Die 

Reduktion des Personals im Wer-

kraum drängte sich aufgrund der ge-

ringen Auslastung des Angebots auf. 

Als Mitarbeitende im Werkraum mit 

einem Anstellungsgrad von 40% 

wurde die bisherige Springerin im 

Wohnhaus, Andrea Eigenheer, ange-

stellt. Beide Mitarbeitende des Wer-

kraums verantworten neu gemein-

sam die agogische Betreuung, die 

Produkteentwicklung und die Pro-

duktion.

Der Verzicht auf die Funktion der 

Fachleitung Werkraum stand auch 

im Zusammenhang mit der sich 

Lüssihaus – Wohnen und Entwicklung
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sihaus  –  Wohnen und Entwicklung. 

Sie tat dies sehr kompetent und mit 

der angemessenen Sorgfalt, die Ent-

wicklungen zu ermöglichte und zu-

gleich Kontinuität und Sicherheit ge-

währleistete. 

Die Suche nach der neuen Betriebs-

leitung gestaltete sich schwierig. In 

einer ersten Runde konnte niemand 

gefunden werden und auch der 

Rücklauf auf die zweite Ausschrei-

bung war ernüchternd. Umso grös-

ser war die Erleichterung, dass sich 

unter den wenigen Angeboten val-

able KandidatInnen für die Leitung 

des Lüssihaus  –  Wohnen und Ent-

wicklung befanden. Nach einem in-

tensiven und extern begleiteten Aus-

wahlverfahren fiel die Entscheidung 

schliesslich auf Frau Claudia Brunner, 

die ihre Arbeit im Lüssihaus  –  Woh-

nen und Entwicklung Anfang März 

2023 aufnimmt (s. Portrait S. 13).

Bewohnende
2022 setzte sich die Dynamik in der 

Bewohnendengruppe, die sich be-

reits im Vorjahr abgezeichnet hatte, 

fort: drei Personen (2021: 2) verlies-

sen die Wohngruppe und drei Be-

wohner (2021: 0) traten neu ins Lüs-

sihaus  – Wohnen und Entwicklung 

ein. Erneut waren sämtliche eintre-

tenden Personen männlich. 

Die Austritte hatten verschiedene 

Gründe: 

	– Ein langjähriger Bewohner ver-

starb nach einer langen Zeit, in 

der er immer schwächer gewor-

den war. Der Sterbeprozess des 

Bewohners zeigte die Möglichkei-

ten und Grenzen der Pflege und 

Betreuung im Lüssihaus  –  Woh-

nen und Entwicklung auf. Dank 

dem Einsatz des gesamten Teams 

gelang es, den Bewohner bis we-

nige Tage vor dem Tod im Wohn-

haus zu betreuen und schliesslich 

konnte ein geplanter und vom 

Patienten akzeptierter Übertritt in 

das Kantonsspital Zug erfolgen, 

wo der Bewohner nach wenigen 

Tagen verstarb.

	– Ein Betreuungsverhältnis musste 

fristlos aufgelöst werden, nach-

dem der Bewohner in einer Psy-

chose einen Mitarbeitenden des 

Lüssihaus  –  Wohnen und Ent-

wicklung tätlich angegriffen hatte.

	– Ein dritter Bewohner verliess das 

Lüssihaus  –  Wohnen und Ent-

wicklung per Ende Jahr, um wie-

der in einer eigenen Wohnung zu 

leben. Nachdem er knapp drei 

Jahre zuvor seine Wohnung verlo-

ren hatte und psychisch sehr in-

stabil gewesen war, konnte er sich 

im Lüssihaus –  Wohnen und Ent-

wicklung so stabilisieren, dass er 

den stets gehegten Wunsch nach 

erneuter Selbständigkeit aktiv 

angehen konnte. Mit viel Hartnä-

abzeichnenden Pensionierung von  

Doris Heller, die seit Mitte 2020 die 

Fachleitung Wohnen innehatte. Als 

Doris Heller im Mai 2022 schliess-

lich mitteilte, per Ende Jahr in den 

Ruhestand zu treten, entschied der 

Vorstand, wieder eine Gesamtbe-

triebsleitung zu suchen, die vor Ort 

im Lüssihaus  – Wohnen und Ent-

wicklung tätig sein würde. 

Nachdem der Geschäftsleiter im 

Sommer 2020 die Betriebsleitung in-

terimistisch übernommen hatte und 

in der Zwischenzeit die grössten 

personellen und organisatorischen 

Herausforderungen gemeistert wer-

den konnten, war es nun an der Zeit, 

wieder eine Leitung im Haus zu in-

stallieren. Die Leitungsübernahme 

durch den Geschäftsleiter war in der 

damaligen Situation sinnvoll und 

notwendig und hatte die erwünschte 

Beruhigung in den Betrieb gebracht. 

Doch zeigten sich auch gewisse He-

rausforderungen der Führung auf 

Distanz, welchen mit einer Betriebs-

leitung im Haus besser begegnet 

werden können. 

Im zweiten Halbjahr war das Team 

mit dem Wissenstransfer von Do-

ris Heller beschäftigt. Dieser wurde 

auch zum Anlass genommen, die 

Prozesse im Lüssihaus  –  Wohnen 

und Entwicklung nochmals zu über-

prüfen und im Rahmen des Quali-

tätsmanagement zu dokumentieren.

Personelles
Im Team des Lüssihaus  –  Wohnen 

und Entwicklung gab es neben 

der Anstellung von Andrea Eigen-

heer eine Änderung: Nachdem er 

im Sommer 2021 als Krankheitsver-

tretung befristet angestellt worden 

war, entschied sich Herman Kremer, 

ab Januar 2022 als festangestellter 

Fachmitarbeiter Wohnen im Lüs-

sihaus –  Wohnen und Entwicklung 

zu bleiben. Mit dieser Anstellung 

konnte ein erneuter Wechsel des 

Betreuungspersonals mit der damit 

verbundenen Belastung für Bewoh-

nende und Team vermieden werden 

und es gelang, sowohl im Wohnhaus 

als auch im Werkraum die personelle 

Kontinuität zu gewährleisten. 

Auf organisatorischer Ebene wurde 

die personelle Situation bereinigt, 

indem verschiedene Arbeitsverhält-

nisse von Mitarbeitenden im Krank-

heitsstand aufgelöst wurden. 

 

Mit der Pensionierung von Doris 

Heller stand auf Ende 2022 eine 

grosse Veränderung an. Doris Hel-

ler war seit Mitte 2016 eine stets 

verlässliche, fachlich äusserst kom-

petente und im Team und bei den 

Bewohnenden sehr geschätzte Mit-

arbeitende. Seit der Übernahme der 

Fachleitung Wohnen im Sommer 

2020 verantwortete sie die Betreu-

ung der Bewohnenden und die fach-

liche Weiterentwicklung des Lüs-
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ckigkeit und einer grossen Porti-

on Glück gelang es ihm schliess-

lich, eine bezahlbare Wohnung im 

Kanton Zug zu finden.

Von den neu eingetretenen Be-

wohnenden hatte einer seine Woh-

nung verloren und die beiden  

anderen traten aus der akuten Woh-

nungslosigkeit /Obdachlosigkeit ins  

Lüssihaus – Wohnen und Entwick-

lung ein.

Bei den bisherigen und den neu ein-

getretenen Bewohnenden fällt auf, 

dass die psychiatrischen Auffälligkei-

ten (mit oder ohne Diagnose) deut-

lich zunehmen  –  die vorhandene 

und auch starke Suchtthematik gerät  

dabei neben den anderen Themen 

eher in den Hintergrund.

Dieses Phänomen hat u.a. Auswir-

kungen auf die Tagesstruktur im 

Werkraum: Jüngere Bewohnende 

des Lüssihaus  –  Wohnen und Ent-

wicklung waren aufgrund ihrer psy-

chischen Verfassung nie nachhaltig 

in die Arbeitswelt integriert und 

stossen schon bei den niederschwel-

ligen Tagesstrukturanforderungen 

des Werkraums an ihre Grenzen. Die 

Mitarbeitenden von Wohnhaus und 

Werkraum sind zunehmend gefor-

dert, individuelle Settings mit den 

einzelnen Bewohnenden zu entwi-

ckeln, um mit ihnen auch nur schon 

einfachste Grundkompetenzen wie 

z.B. selbständiges Aufstehen am 

Morgen einzuüben. 

Der Umgang mit den Bewohnenden 

ist für die Mitarbeitenden z.T. sehr 

herausfordernd und es ist umso er-

freulicher zu sehen, mit wieviel En-

gagement die Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter von Fach- und Begleit-

team hartnäckig und mit viel Empa-

thie an den Zielen jedes einzelnen 

Bewohnenden dranbleiben. 

Olivier Humbel 

Betriebsleiter

Gemeinsam haben wir ein Ziel und bewegen uns

Liebe Leserinnen, liebe Leser

Das professionelle Wohnangebot für suchtkranke Menschen, das interessante 

Umfeld des Drogen Forum Zug DFZ, die Chance, zusammen mit einem Team 

eine Institution weiterzuentwickeln und viele weitere Entfaltungsmöglichkei-

ten bewogen mich dazu, die Betriebsleitung des Lüssihaus  –  Wohnen und 

Entwicklung zu übernehmen. Ich heisse Claudia Brunner, bin 51 Jahre alt, 

Sozialarbeiterin und wohne am Vierwaldstättersee.

Bereits als Pflegefachfrau sammelte ich Erfahrungen mit suchtkranken Men-

schen. Diese vertiefte ich in meinen Tätigkeiten in der Suchtberatung bei 

verschiedenen Sozialdiensten, in der Arbeit mit jungen Menschen im sozialpä-

dagogischen Setting und in der aufsuchende Sozial- und Konfliktarbeit.

Die Freude und das Interesse an einer Leitungsfunktion und den damit ver-

bundenen Aufgaben fand ich im Aufbau und der Übernahme der Teamleitung 

einer Beratungsstelle der persönlichen Sozialhilfe.

Wohnen und Arbeit bzw. Rückzugsort und Struktur sind wichtige Eckpfeiler 

im Leben jedes Menschen. Das Lüssihaus  –  Wohnen und Entwicklung verbin-

det beides für seine Bewohnenden in einem konsumakzeptierenden Rahmen. 

Es ermöglicht damit ein würdevolles Leben für Menschen, die nicht ohne 

Substanzgebrauch leben können und/oder wollen.

Mich motiviert es, ein sinnstiftendes Wohn- und Tagesstrukturangebot zu 

leiten, dieses weiterzuentwickeln und mich mit meinen Erfahrungen und Hal-

tungen einbringen zu können. Ganz nach dem Motto: «Gemeinsam haben wir 

ein Ziel und bewegen uns».

Ich freue mich darauf, gemeinsam mit Vorstand, Geschäftsleiter und Mitarbei-

tenden die Zukunft des Lüssihaus gestalten zu dürfen!

Claudia Brunner

Betriebsleiterin Lüssihaus – Wohnen und Entwicklung
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Statistik Lüssihaus
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Entwicklung Tageskosten, Auslastung, Pro-Kopf-Beitrag Gemeinden

Tageskosten/Bewohner

Belegung in %

Pro-Kopf-Beitrag Gemeinden brutto

Pro-Kopf-Beitrag Gemeinden netto
(nach Rückerstattung)

HeGeBe ZOPA

Sie erwiesen als besonders schwie-

rig, weil –  aus Sicht der suchtmedi-

zinischen Fachleute und der HeGeBe 

ZOPA  –  das Vergütungssystem Tar-

med im Bereich der Suchtbehand-

lungen Lücken aufweist. Dies betrifft 

insbesondere Vorhalteleistungen. 

So können in der heroingestützten 

Behandlung zusätzlich entstehende 

Kosten wie z.B. der sicherheitstech-

nisch vorgeschriebene Mehraufwand 

für das Personal und die spezifische 

Infrastruktur im Tarmed nicht ad-

äquat abgebildet werden.

Erschwerend kam bei den Ver-

handlungen hinzu, dass seitens der 

Krankenversicherer interkantonale 

Vergleiche zwischen den einzelnen 

HeGeBe angestellt wurden, welche 

die unterschiedlichen organisatio-

rischen Rahmenbedingungen der 

einzelnen Leistungserbringer wenig 

berücksichtigten. Damit verschob 

sich der Fokus der Verhandlungen 

entgegen dem geäusserten Kündi-

gungsgrund hin zur Betrachtung der 

Wirtschaftlichkeit. Es erforderte sei-

tens der HeGeBe ZOPA grosse An-

strengungen aufzuzeigen, dass die 

Rahmenbedingungen eines kleinen 

Anbieters im Kanton Zug sich von 

denjenigen grosser Ambulatorien wie 

z.B. im Kanton Zürich wesentlich un-

terscheiden. 

Schliesslich gelang es kurz vor Jah-

resende doch, einen neuen Tarifver-

Wieder mehr Dynamik
«Wir können die Zukunft nicht 

voraussagen, aber wir können sie 

gestalten.» Peter Drucker

Das vergangene Jahr ist wie im Flug 

vergangen. Vermutlich lag das daran, 

dass der Praxisalltag nach Corona 

wieder dynamischer geworden ist.

Lieferengpässe
2022 nahmen die Lieferschwierig-

keiten für Medikamente und Betäu-

bungsmittel stark zu. Dies war eine 

Herausforderung nicht nur für den 

Einkauf, sondern für alle Mitarbeiten-

den, da alternative Medikationen ver-

ordnet und für die korrekte Abgabe 

vorbereitet werden musste.

Tarifverhandlungen
Im Frühjahr hatte die tarifsuisse ag 

damit begonnen, schweizweit die 

Tarifverträge mit institutionellen 

Anbietern von opioidgestützten Be-

handlungen zu kündigen. Auch die 

Verträge mit der HeGeBe ZOPA wur-

den auf Ende 2022 aufgelöst. Begrün-

det wurde dieser Schritt damit, dass 

die bisher in den Behandlungspau-

schalen enthaltenen Substanzkosten 

zukünftig separat verrechnet werden 

müssten.

Die bei der Vertragskündigung in 

Aussicht gestellten Verhandlungen 

für einen neuen Vertrag wurden erst 

im vierten Quartal aufgenommen. 
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von Schmerzmitteln in eine Ab-

hängigkeit gerieten.

	– Die Situation auf dem Wohnungs-

markt ist eine Herausforderung 

für die PatientInnen der HeGeBe 

ZOPA  –  für diejenigen die ihre 

Wohnung nicht mehr halten kön-

nen und für die die Finanzierung 

einer neuen Wohnung nicht mehr 

möglich ist.

Daneben bleiben Fragen der Ver-

sorgungssicherheit und der Be-

handlungsfinanzierung wohl aktu-

ell  –  wie sie beantwortet werden, 

ist zurzeit noch offen. Sicher ist: die 

HeGeBe ZOPA wird ihr Angebot be-

dürfnisorientiert, interdisziplinär und 

in Zusammenarbeit mit unseren Part-

nerorganisationen weiterentwickeln 

und flexibel gestalten.

Dank
Der Dank gilt auch dieses Jahr wie 

immer dem ganzen Team der He-

GeBe ZOPA. Es schaffte es erneut, 

vermeintlich ruhigere Zeiten mit 

Engagement, fachlicher Kompetenz 

und auch mit Improvisationsvermö-

gen gut zu bewältigen. Ein spezieller 

Dank geht an Adrian Kormann, As-

trid Häusler und Barbara Bründler, 

die sich um die Apotheke kümmern 

und sicherstellen, dass immer ausrei-

chend Medikamente vorhanden sind. 

Oliver Weber

Betriebsleiter

langen Zeit verständlich ist. Patricia 

Zimmer hatte sich immer für die Pati-

entInnen insgesamt und ihre Bezugs-

personen im Besonderen eingesetzt 

und durfte dabei viele schöne Erfah-

rungen machen. Für die langjährige 

Treue zum Betrieb und das Engage-

ment für die PatientInnen schuldet 

ihr die HeGeBe ZOPA grossen Dank. 

Glücklicherweise konnte die offene 

Stelle mit Angela Bögli wieder sehr 

gut besetzt werden  –  und dies trotz 

der angespannten Situation auf dem 

Arbeitsmarkt.

Ausblick
Auch zukünftig wird die individuel-

le, an die Bedürfnis der PatientInnen 

angepasste Versorgung im Fokus der 

HeGeBe ZOPA stehen:

	– Es werden mehr ältere PatientIn-

nen zunehmend zu Hause oder in 

externen Einrichtungen versorgt 

werden müssen.

	– Jüngere Patienten, deren bishe-

riges Leben bereits von Klini-

kaufenthalten und dem (mehr-

heitlichen) Mischkonsum von 

Suchtmitteln in der Partyszene 

geprägt ist, stellen neben den ei-

gentlichen suchtmedizinischen 

Aufgaben neue und andere An-

forderungen an die psychosoziale 

und psychiatrische Betreuung.

	– Eine weitere neue Patientengrup-

pe sind Personen, die über die 

ärztlich verordnete Anwendung 

wiegend im Wohnungsmarkt im 

Kanton Zug zu suchen. Die Pati-

entInnen fanden keine bezahlbare 

Wohnungen mehr im Kanton Zug, 

als sie ihre Wohnsituation verän-

dern wollten oder mussten. Die 

betroffenen Personen wurden von 

der HeGeBe ZOPA temporär wei-

terversorgt bis eine suchtmedizi-

nische Anschlusslösung gefunden 

werden konnte. 

Weiter zugenommen haben 2022 die 

stationären Klinikaufenthalte. Grün-

de dafür waren psychische Krisen 

und der Nebenkonsum – hauptsäch-

lich von Kokain, Benzodiazepinen 

und Alkohol.

Behandlungserfolge

Als individueller Behandlungserfolg 

ist der 70. Geburtstag einer Patien-

tin zu nennen. Ohne das Angebot 

der HeGeBe ZOPA wäre die Patientin 

wohl kaum so alt geworden wäre. 

Andere Behandlungserfolge sind die 

abstinenzorientierten Austritte, die 

nach etlichen gescheiterten Versu-

chen und bis zu zwei Jahrzehnten 

in der heroingestützten Behandlung 

doch noch gelingen.

Personelles
Nach 23 Jahren räumte Patricia Zim-

mer 2022 ihren Arbeitsplatz in der 

HeGeBe ZOPA, um in den Ruhestand 

zu treten. Der Abschied war nicht 

ohne Wehmut, was nach einer so 

trag abzuschliessen, der ab Januar 

2023 gilt und hoffentlich die Kosten 

für die Leistungserbringung der He-

GeBe ZOPA weiterhin abdeckt. 

Diese Erfahrung zeigt, dass seitens 

der Krankenversicherer grosser 

Druck besteht, die Behandlungskos-

ten zu reduzieren. Dies bereitet Sor-

ge und die Entwicklung wird von der 

HeGeBe ZOPA aufmerksam verfolgt, 

damit die Errungenschaften der er-

folgreichen Schweizer Suchtpolitik 

auch im Kanton Zug Bestand haben.

Entwicklungen 
Über das ganze Jahr verteilt waren 

weniger Ein- und Austritte zu ver-

zeichnen als in den Jahren zuvor. Ins-

gesamt fanden neun (Wieder)Eintritte 

und 13 Austritte statt. Zum Jahresen-

de befanden sich fünfzig PatientInnen 

und damit vier weniger als im Vorjahr 

in der HeGeBe ZOPA in Behandlung. 

Die vergleichsweise vielen Austritte 

und die schlechtere Haltequote sind 

wie folgt erklärbar: 

	– Im ersten Quartal 2022 verstar-

ben drei PatientInnen, zwei davon 

völlig überraschend. Ein direkter 

Zusammenhang mit dem Konsum 

von Suchtmitteln konnte jedoch in 

allen Fällen ausgeschlossen wer-

den. 

	– Sechs PatientInnen verlegten ih-

ren Wohnsitz in einen anderen 

Kanton. Der Grund dafür ist über-
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Wie hat sich die HeGeBe ZOPA seither verändert?

A. Kormann: Die Entwicklungen der letzten drei Jahre waren insgesamt 

positiv. Es ist gelungen, die ambulanten Behandlungen zu verbessern und 

das suchtspezifische Versorgungsnetz in Zug weiter zu stärken. Bei unseren 

Bezugspersonen sind die PatientInnen gut aufgehoben und erhalten die not-

wendige psychosoziale Unterstützung.

Trotzdem gingen die Behandlungen im vergangen Jahr zurück. Hast Du 

eine Erklärung dafür?

A. Kormann: Nachdem es in der offenen Drogenszenen sehr viele Neueinstei-

gende in den Opioidkonsum gab, sinkt die Zahl der Neukonsumierenden und 

die Gesamtzahl der Abhängigen nun seit über zwanzig Jahren. Das ist ein Er-

folg der Drogenpolitik. Andererseits steigt das Durchschnittsalter der Konsu-

mierenden. Viele sind vorgealtert, durch Krankheiten gezeichnet und kommen 

in ein Alter, in dem sie an diesen Erkrankungen auch sterben. Wieder andere 

finden nach Jahren in der Substitution doch noch den Weg in die Abstinenz. 

Infolge der geringeren Zahl an Neueinsteigenden im Verhältnis zu den Aus-

tritten sinkt die Zahl der Opioidabhängigen insgesamt und die Behandlungen 

nahmen leicht ab. 

Wird diese Entwicklung weitergehen?

A. Kormann: Institutionen wie die HeGeBe ZOPA werden auch in Zukunft 

genügend PatientInnen behandeln. Ich denke vor allem an PatientInnen aus 

Hausarztpraxen. Viele für die Behandlung von DrogenkonsumentInnen offene 

MedizinerInnen kommen ins Pensionsalter. Ihre NachfolgerInnen werden 

SuchtpatientInnen wohl eher abgeben bzw. abweisen, während die HeGeBe 

ZOPA weiterhin zuverlässig zur Verfügung steht. 

Die Verbreitung von Suchterkrankungen verläuft in Phasen. Es gab Anfang 

des 20. Jahrhunderts eine Opioid-Welle, eine weitere folgte zwischen den 

1960er und den 1990er Jahren und z.Z. erleben die USA ganz aktuell eine 

Krise. Eine solche wird es in Europa dank besserer Versorgung wohl nicht 

geben, doch steigt auch bei uns die Zahl der Menschen, die über Schmerzmit-

tel in eine Abhängigkeit geraten oder als Jugendliche einen problematischen 

Mischkonsum von Alkohol, Benzodiazepinen und Opioiden betreiben. Diese 

Gruppen entsprechen nicht den ‚klassischen‘ Heroinkonsumierenden, sind 

aber ein Klientel, das unsere Hilfe braucht und dem wir uns annehmen. 

Die Fragen stellte Oliver Weber, Betriebsleiter HeGeBe ZOPA

«Es besteht Bedarf an psychiatrischer Diagnostik»
Fragen zum Betrieb beantworten Carmela Tonto, Mitarbeiterin in der Abgabe, 

und Adrian Kormann, Ärztlicher Leiter. 

Carmela, Du bist mit Abstand die Dienstälteste im Team und arbeitest 

seit 1995 in der HeGeBe ZOPA  –  das ist ein beeindruckender Erfah-

rungshorizont, was ist Dir in besonderer Erinnerung geblieben?

C. Tonto: Die heroingestützte Behandlung war zu Beginn nur ein Projekt und 

niemand wusste, wie es sich entwickeln würde. Im Gesundheitswesen war 

unsere Arbeit geradezu exotisch und weitgehend unbekannt. Schon bald wur-

de klar, dass die Abgabe von Heroin eine gute Idee war. Die damals für viele 

Suchtkranken typischen Probleme konnten endlich angegangen werden, ins-

besondere was die Gesundheit und die persönlichen Lebensumstände betraf. 

Beides hat sich stark verbessert – eine Pionierleistung, die sich durchgesetzt 

hat und inzwischen etabliert ist.

Wie hat sich im Verlauf dieser 27 Jahre Deine tägliche Arbeit verändert?

C. Tonto: Die medizinischen Aspekte sind in den Vordergrund gerückt und 

die Behandlungen sind individueller auf die PatientInnen abgestimmt. Das ist 

eine gute Entwicklung! Die sozialen Aspekte von Abhängigkeitserkrankun-

gen spielen aber weiterhin eine grosse Rolle und dürfen nicht vernachlässigt 

werden. Meine eigene Arbeit ist anspruchsvoller geworden und neue Heraus-

forderungen sehe ich im Bereich der Administration.

A. Kormann: Ich kann das bestätigen. Über die Jahre sind die Behandlungs-

möglichkeiten vielseitiger, aber auch komplexer geworden und erfordern 

deutlich mehr suchtspezifisches Fachwissen.

Adrian, Du bist Facharzt für Suchtmedizin und verfügst über eine lang-

jährige Praxiserfahrung. In der HeGeBe ZOPA bist Du seit rund drei 

Jahren. Was hast Du hier angetroffen?

A. Kormann: Mir fiel auf, dass die PatientInnen sehr gut stabilisiert waren 

und es auch immer noch sind. Es gibt eine hohe Konstanz in den Behand-

lungen. Zugleich stellte ich fest, dass nur wenige PatientInnen psychiatrisch 

diagnostiziert waren, obwohl diesbezüglich angesichts der bekannten Häu-

figkeit von Komorbidität bei Suchterkrankungen ein grosser Bedarf besteht. 

Dieser Umstand ist sicher auch darauf zurückzuführen, dass meine Vorgänger 

alle Somatiker waren und das gut eingespielte Team mit viel Erfahrung auch 

PatientInnen mit psychiatrischen Auffälligkeiten lange stabilisieren konnte.   
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Statistik HeGeBe ZOPA Bericht der Revisionsstelle
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 An die Mitgliederversammlung des  
 Vereins Drogen Forum Zug 
 6340 Baar 
 
 
 
Bericht der Revisionsstelle zur Eingeschränkten Revision  
 
Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung (Bilanz, Betriebsrechnung und Anhang) 
des Vereins Drogen Forum Zug für das am 31. Dezember 2022 abgeschlossene Geschäfts-
jahr geprüft.  
 
Für die Jahresrechnung ist der Vorstand verantwortlich, während unsere Aufgabe darin be-
steht, diese zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hinsichtlich 
Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen.  
 
Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. Da-
nach ist diese Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in 
der Jahresrechnung erkannt werden. Eine Eingeschränkte Revision umfasst hauptsächlich 
Befragungen und analytische Prüfungshandlungen sowie den Umständen angemessene 
Detailprüfungen der bei der geprüften Einheit vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind Prü-
fungen der betrieblichen Abläufe und des internen Kontrollsystems sowie Befragungen und 
weitere Prüfungshandlungen zur Aufdeckung deliktischer Handlungen oder anderer Geset-
zesverstösse nicht Bestandteil dieser Revision. 
 
Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen 
müssten, dass die Jahresrechnung nicht schweizerischem Gesetz und Statuten entspricht. 
 
 

 
 
 
 
 Hannes ZumsteinStefan Koller

Zugel. RevisionsexperteZugel. Revisionsexperte
 Leitender Revisor  
 
 
- Jahresrechnung 
 
 

Cham, 14. April 2023 Tria Revisions AG
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Bilanz per 31. Dezember 2022

AKTIVEN 31.12.2022 31.12.2021

Flüssige Mittel 728’061.68 662’224.21
Forderungen aus Leistungen 283’298.00 270’959.05
Delkredere -105’400.00 -105’400.00
Medikamentenvorräte 1.00 1.00
Kautionen 3’090.85 3’091.25
Aktive Rechnungsabrenzungen 178.70 426.95
Total Umlaufvermögen 909’230.23 831’302.46

Mobiliar/Einrichtungen 9’770.00 9’750.00
EDV-Anlagen 4’280.00 7’140.00
Innenausbau Zopa 0.00 0.00
Total Anlagevermögen 14’050.00 16’890.00

Total AKTIVEN 923’280.23 848’192.46

PASSIVEN 31.12.2022 31.12.2021

Verbindlichkeiten aus Lieferungen + Leistungen 183’338.54 156’129.14
Verbindlichkeiten Sozialversicherungen 20’988.95 10’586.05
Mietzins-Depots 4’700.00 4’450.00
Passive Rechnungsabgrenzungen 24’306.00 22’700.00
Total Fremdkapital 233’333.49 193’865.19

Fonds 'Wohnen' am 1.1. 71’401.40
Zuweisungen / Entnahmen 0.00
Total Fonds 'Wohnen' am 31.12. 71’401.40 71’401.40

Fonds 'Zweckgeb. Spenden' am 1.1. 17’847.05
Entnahmen -2’556.80
Zuweisungen 1’000.00
Total Fonds 'Zweckgeb. Spenden' am 31.12. 16’290.25 17’847.05

Drogenhilfe-Fonds am 1.1. 91’723.15
Zuweisungen / Entnahmen 0.00
Total Fonds 'Drogenhilfe-Fonds' am 31.12. 91’723.15 91’723.15
Total zweckgebundene Fonds 179’414.80 180’971.60
Reserve Lüssihaus aus Vereinbarung 194’490.20
Reserve HeGeBe Zopa aus Vereinbarung 274’777.60
Total Reserve aus Vereinbarung 469’267.80 427’689.18
Vereinsvermögen DFZ am 1.1. 45’666.49
Ausgabenüberschuss Verein -4’402.35
Vereinsvermögen DFZ am 31.12. 41’264.14 45’666.49
Total Eigenkapital DFZ 510’531.94 473’355.67

Total PASSIVEN 923’280.23 848’192.46
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Anhang zur Jahresrechnung 2022 Budget 2023

ANHANG ZUR JAHRESRECHNUNG 2022 31.12.2022 31.12.2021

1. Angaben über die in der Jahresrechnung angewandten Grundsätze

2. Reserve aus Leistungsvereinbarung Lüssihaus Zopa

Anfangsbestand 158’555.98 269’133.20
Zugänge 90’274.63 93’092.50
Abgänge / Rückzahlungen* -54’340.41 -87’448.10
Endbestand * 194’490.20 274’777.60

Budgetierter Gesamtaufwand 972’451.00 1’373’888.00
Limite Reservekonto 20% 194’490.20 274’777.60

3. Anzahl Vollzeitstellen im Jahresdurchschnitt

Geschäftsstelle 0.65 0.70
Lüssihaus 4.58 5.15
Zopa 5.10 6.10
Total Vollzeitstellen 10.33 11.95

4. Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorgeeinrichtungen CHF CHF

Zuger Pensionskasse 21’548.20 22’453.00

5. Feste Laufzeit Mietverträge CHF CHF

Lüssihaus, Zugerstrasse 42, Baar bis 30.09.2023 52’500.00    122’500.00     
Zopa/Geschäftsstelle, Poststrasse 4a, Baar bis 31.01.2025 153’600.15  219’163.95     

6. Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Nach dem Bilanzstichtag bis zur Verabschiedung der Jahresrechnung durch den Vorstand sind keine we-
sentlichen Ereignisse eingetreten, welche die Aussagekräftigkeit der Jahresrechnung beeinträchtigen könnten 
bzw. an dieser Stelle offengelegt werden müssten.

Die vorliegende Jahresrechnung wurde gemäss den Vorschriften des Schweizer Gesetzes, insbesondere der 
Artikel über die kaufmännische Buchführung und Rechnungslegung des Obligationenrechts (Art. 957 bis 962), 
erstellt.
Die Rechnungslegung erfordert von der Geschäftsleitung Schätzungen und Beurteilungen, welche die Höhe 
der ausgewiesenen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten im Zeitpunkt der Bilanzierung, aber auch Auf-
wendungen und Erträge der Berichtsperiode, beeinflussen könnten. Die Geschäftsleitung entscheidet dabei 
jeweils im eigenen Ermessen über die Ausnutzung der bestehenden gesetzlichen Bewertungs- und Bilan-
zierungsspielräume. Zum Wohle der Gesellschaft können dabei im Rahmen des Vorsichtsprinzips Abschrei-
bungen, Wertberichtigungen und Rückstellungen über das betriebswirtschaftlich benötigte Ausmass hinaus 
gebildet werden.

* Gemäss Vereinbarung mit der Drogenkonferenz beträgt der maximale Endbestand des Reservekontos  20% 
des budgetierten Gesamtaufwandes. Ueberschreitende Beträge sind zurückzuerstatten.
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Spenden und Mitgliederbeiträge

Wir danken an dieser Stelle allen, die 

uns mit ihren Spenden und Mitglie-

derbeiträgen auch im Jahr 2022 wie-

der unterstützt haben.

Der grössere Teil der Spenden wird 

für die Durchführung klientInnenbe-

zogener Projekte und Aktionen ver-

wendet, der kleinere Teil kommt der 

Infrastruktur des Vereins zugute. 

Spenden gingen ein von:

Liselotte u. Alex Briner, Christina 

Huber Keiser, Walter Huwyler, Viole-

ta Kolgeci, Silvia Künzli, Brigitta u. 

Rudolf Profos, Hubert Schuler, Eu-

sebius Spescha, Karin Stadlin, Sylvia 

Steiner Treuhand, Vereinigung der 

Katholischen Kirchgemeinden des 

Kantons Zug VKKZ.

Insgesamt gingen 36 Einzelmitglie-

derbeiträge zu je Fr. 20.- und 12 Kol-

lektivmitgliederbeiträge zu je 

Fr. 100.- ein.

Vorstand

Huber Keiser Christina, Erziehungswissenschaftlerin, Dr., Vizepräsidentin, Zug 

(bis Juni)

Hug Malaika, Fachfrau Finanz- und Rechnungswesen, Baar 

Hürlimann Andreas, Betriebsökonom FH, Präsident, Steinhausen 

Landtwing, Mara, Bsc. Kultur-, Kommunikations- und Islamwissenschaftlerin, 

Zug 

Lustenberger Andreas, Geograph Bsc., Kaufmann, Kantonsrat, Baar

Küng Hans, Kantonsrat, Vizepräsident, Baar 

Umbach Karen, MBA, BA, Coaching und Übersetzungen für Business Englisch, 

Kantonsrätin, Zug

Weizenegger Patrik, Stellenleiter Sozial- und Gesundheitsabteilung Menzingen

Geschäftsleitung

Humbel Olivier, lic. phil. I, BLaw, 65% 

HeGeBe ZOPA

Leitung:

Weber Oliver, dipl. Institutionsleiter Gesundheitswesen, 80% 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter:

Bögli Angela, Bsc. Psychologie, Sozialarbeitende i.A. (ab 01. Juli)

Brunner-Lauber Christine, dipl. Pflegefachfrau AKP, 40% 

Bründler Barbara, dipl. med. Praxisassistentin / Sozialbegleiterin FA, 65%

Fuchs Markus, Sozialarbeiter Bsc., 70%

Häusler Astrid, dipl. med. Praxisassistentin, 75% 

Hotz Patricia, Kauffrau, dipl. Arztgehilfin DVSA, 40% 

Kormann Adrian, Ärztliche Leitung, 70% 

Krasnici Daria, Fachfrau Gesundheit, Springerin

Sucic-Zejavac Martina, Pflegefachfrau HF, 20% 

Tonto Carmela, dipl. med. Praxisassistentin, 50%

Zimmer Patricia, dipl. med. Praxisassistentin, 60% (bis 31. August)

DFZ – Namen 
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Lüssihaus – Wohnen und Entwicklung

Leitung:

Humbel Olivier, lic. phil. I, BLaw, 10%

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter:

Brändli Elisabeth, Begleitteam (bis 28. Februar)

Didic Tamara, Begleitteam 

Eigenheer-Fivian Andrea, Mitarbeiterin Werkraum, 40%, Springerin Fachteam

Grädel Ernst, Mitarbeiter Werkraum, dipl. Arbeitsagoge, 80% 

Heeb Oliver, Begleitteam 

Hehli Tatjana, Begleitteam (bis 31. Januar)

Heller Doris, Fachleitung Wohnen, dipl. Sozialpädagogin, 80% 

(bis 31. Dezember)

Krasnici Daria, Begleitteam 

Kremer Herman, Mitarbeiter Wohnen, lic. phil. I, 60% 

Portmann Adrian, Begleitteam 

Probala Susanna, Mitarbeiterin Wohnen, dipl. Sozialbegleiterin, 70% 

(bis 31. Januar)

Schurtenberger Anita, Begleitteam 

Stocker Martin, Fachleitung Werkraum, 80% (bis 31. Mai)

Yaacoub Andreas, Begleitteam 

Buchhaltung

Sylvia Steiner Treuhand, Zug

Revision

Stefan Koller, Tria Revisions AG, zugel. Revisionsexperte, Cham

Zumstein Hannes, dipl. Wirtschaftsprüfer, zugel. Revisionsexperte, Sarnen 




